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„DAS WOLLEN WIR DOCH MAL SEHEN!“

Irmgard Schneider, 
Mitglied im BDH-Beirat

Hildegard Sommer beim Skywalk im Biokovo-Gebirge oberhalb der Makarska-Riviera.

Zuversicht ist mir wohl in die Wiege gelegt worden. Ich bin mit einer 
Gehbehinderung geboren, aber auch mit einem heiteren Wesen. 
Mein Vater sagte mir immer: „Was du mit deinen Füßen nicht kannst, 
muss du mit dem Kopf ausgleichen.“ So ist es dann auch gekommen.

Bis heute hat mich meine Zuversicht nicht verlassen, auch, wenn es 
mitunter verdammt schwer war. Ich habe insgesamt drei Menschen 
mit schweren Erkrankungen in meinem Leben gepflegt. Manchmal 
konnte ich kaum noch glauben, dass mein Leben wieder gut wird.

Zuletzt 2023 mit meiner schweren Herzerkrankung. Ich musste mich 
gegen die ärztliche Meinung behaupten, eine teure Operation sei 
aufgrund meiner Vorerkrankungen und in meinem Alter nicht mehr 
sinnvoll. Mein Kampfgeist regte sich aber: Das wollen wir doch mal 
sehen. In diesem Sommer trat ich nach OP und Reha den Beweis 
an. Eine Urlaubsreise nach Brela an der Makarska Riviera in Kroa-
tien, mit Rollator und Assistenz. Vom Meer bis auf 1.200 Meter hoch 
auf den Sveti Jure (deutsch: Heiliger Georg) im Biokovo-Gebirge mit 
einer Reisegruppe - was für ein Gefühl!

Ich glaube daran, dass Zuversicht einem dabei hilft, gesund zu 
bleiben oder Gesundheit wiederzufinden. Andersherum macht es 
krank, wenn man denkt, dass die eigene Situation ausweglos ist. 
Sie ist es aber viel seltener, als man glaubt. Wenn man im Jetzt lebt. 

Zuversicht gibt mir auch seit 2007 die Arbeit für den Kreisverband 
Recklinghausen und meine Beratungsarbeit, in der ich schon ins-
gesamt 40 Jahre lang tätig bin. Ich kann damit etwas leisten, was 
anderen schwerfällt. Mein Talent ist es, schnell in Kontakt zu kom-
men: sowohl mit Menschen, die nicht gesund sind, als auch mit 
Verantwortlichen in Stadt und Politik.

Ich finde immer Menschen, mit denen es gelingt, etwas zu verbes-
sern. Zum Beispiel für mehr Barrierefreiheit in unserer Stadt und bei 
öffentlichen Veranstaltungen. Das gibt mir und auch anderen Zuver-
sicht. Wichtig für meinen Weg war vor vielen Jahren, dass jemand 
an mein Talent geglaubt und mich dabei unterstützt hat, es auch zu 
nutzen. Das war mein zweiter Mann. Obwohl er seit vielen Jahren 
nicht mehr lebt, trägt mich das bis heute.

ZUVERSICHT

Hildegard Sommer, stellvertretende Vorsitzende 
BDH-Kreisverband Recklinghausen
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„LEUTE, ES GEHT WEITER. GLAUBT AN EUCH!“

NIE FEHLE DIR DAS HOFFEN 

Klaus Klingelhöfer weiß genau, was es bedeutet, sich in einer drama-
tischen gesundheitlichen Lage gut versorgt, begleitet und beraten zu 
fühlen. „Das dreiviertel Jahr Rehabilitation in der BDH-Klinik Braunfels 
war ganz wichtig, es hat mir wieder Zuversicht gegeben“, sagt er. 

Als 21-jähriger Dachdecker hatte er wohl das Schrecklichste erlebt, 
was einem in dem Beruf widerfahren konnte. Den Sturz vom Dach. 

Eine schwere Kopfverletzung mit rechtseitiger Lähmung und Spas-
tik veränderte sein gesamtes Leben.

Auf seinem Weg zurück musste er viele Rückschläge einste-
cken. Beruflich probierte er immer wieder Fuß zu fassen, muss-
te sich aber irgendwann eingestehen, dass der Stress zu groß 
wurde. Auch geliebte Hobbys wie Fußball und Volleyball fielen 
weg. Zusätzlich machte ihm das Gefühl zu schaffen, mit einer 
Hirnverletzung von vielen in der Öffentlichkeit nicht für voll ge-
nommen zu werden. Das ist anders in der BDH-Klinik. Hierher 
kommt er nicht nur einmal im Jahr zur Rehabilitation, sondern 
auch zweimal im Monat ehrenamtlich zu Beratungsgesprächen 
in der Sozialberatung des BDH-Kreisverbandes Wetzlar und un-
terstützt bei Spieleabenden. 

Sein Ehrenamt als stellvertretender BDH-Kreisvorsitzender ist be-
sonders wichtig geworden, als alles andere zu viel wurde. „Es ist 
etwas Schönes, wenn man anderen Menschen helfen kann. Wenn 
es mit dem Schwerbehindertenausweis oder der Erwerbsminde-
rungsrente geklappt hat, hat man alles richtig gemacht. Das tut 
auch mir gut“, sagt er.

Zuversicht ist für ihn heute, sich nicht mehr so viele Gedanken über 
die Vergangenheit und Zukunft zu machen. Einfach gerne tun, was 
gesundheitlich geht, zum Beispiel Autofahren, und alles andere 
nicht mehr so wichtig nehmen, dann läuft es, erklärt er. „Ich kann 
aus eigener Erfahrung sagen, Leute, es geht weiter. Glaubt an euch. 
Das ist auch ein Stück Zuversicht.“   Ines Nowack

Zuversichtsgeschichten 2025
Wir suchen Geschichten für und über Zuversicht, die 
im BDH geschrieben wurden. Wer oder was hat Ihnen 
geholfen, in einer schwierigen Situation Zuversicht zu 
bekommen, wiederzuerlangen, oder nicht zu verlieren? 
Wem konnten Sie Zuversicht geben?  Erzählen Sie uns 
Ihre persönliche Geschichte. Zuversicht ist ansteckend. 
Sie kann uns allen helfen, ein herausforderndes Jahr ge-
meinsam zu schaffen. Wenn wir sie uns erzählen, teilen 
und weitererzählen. 

Kontakt: redaktion@bdh-reha.de 
Tel: 0228 969 84 15/-16 

Irmgard Schneider, 
Mitglied im BDH-Beirat

Zuversicht bedeutet für mich, sich von Enttäuschungen und schwieri-
gen Lebenssituationen nicht entmutigen zu lassen, sondern den Blick 
auf das Positive und die eigene innere Stärke zu lenken. Auch wenn 
man glaubt, eine Situation sei ausweglos, findet man meistens doch 
noch Handlungsmöglichkeiten, um ein gutes – nicht zwingend jedoch 
ein perfektes - Ergebnis zu erreichen. Mir fällt dazu ein Gedicht von 
Friedrich Rückert ein: „Schlägt dir die Hoffnung fehl, nie fehle dir das 
Hoffen! Ein Tor ist zugetan, doch tausend sind noch offen.“



Noch mehr Tipps 
und Tricks mit links

Der besondere Glückwunsch!

Nachdem er den Artikel „Das mach ich doch mit links“ in 
Ausgabe 2/2024 des BDH-Magazins las, meldete sich Peter 
Frosch vom Kreisverband Bonn bei uns in der Redaktion – 

denn auch er hat viele Jahre Erfahrungen darin, sein Leben mit links 
zu meistern. Ergänzend zu dem Artikel möchte er auch einige seiner 
Strategien mit den Leserinnen und Lesern des BDH-Magazins teilen.

Wir berichteten Mitte des Jahres über die „Easy Einhänderküche“, das 
dritte Kochbuch von Nick Tschirner und seiner Mutter Martina. Nick 
kann nach einem Unfall seine rechte Hand nur noch eingeschränkt 
bewegen. Selbstständig kochen wollte er weiterhin, sodass er nach 
seiner Reha gemeinsam mit seiner Mutter das erste „Einhänder-
kochbuch“ entwickelte. Mit links zu kochen und zu essen, damit 
kennt sich auch BDH-Mitglied Peter Frosch aus. Seit 50 Jahren schon 
bewältigt er seinen Alltag mit körperlichen Einschränkungen. Sein 
Tipp: Lebensmittel wie Pizza oder Fleisch von oben mit einer Schere 
schneiden – das funktioniere super. 

Am liebsten kocht Peter Frosch Gerichte, die schnell gehen, zum Bei-
spiel Nudeln. Dafür nutzt er Stieltöpfe und ein Sieb in der Spüle. Bröt-
chen und Kartoffeln schneidet er mit der Brotmaschine, die kleineren 
Scheiben kann er dann im Toaster aufbacken. Mithilfe eines speziel-
len Bretts, an dessen Oberfläche auch Nägel und Klammern montiert 
sind, kann er am Esstisch bis zu drei Brote gleichzeitig schmieren. 
Die Saugnäpfe an der Unterseite verhindern dabei das Verrutschen. 

Auch für das Ankleiden hat er einen Tipp: Für ihn funktioniert es am 
besten, wenn er den Pulli erst auf einen Tisch legt, dann zuerst mit 
dem behinderten Arm in den einen Pulliarm und anschließend mit 
dem gesunden Arm in den anderen Pulliarm greift. Dann muss er 
nur noch den Kopf durch den Kragen ziehen.

Vielen Dank für diese Tipps, Herr Frosch. Möchten Sie auch 
Alltagstipps mit BDH-Leserinnen und Lesern teilen? Dann 
schreiben Sie uns unter redaktion@bdh-reha.de.
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Aber bitte mit LINKS!

Ludwig Appel ist bereits seit 1949 Mitglied im BDH und begeht damit 
nunmehr seine 75-jährige Mitgliedschaft. Als selbst Betroffener hat er 
sich stets engagiert für die Belange anderer vorbildlich eingesetzt. 
Bis 2001 war er im Vorstand des früheren KV Hameln tätig. Nach der 
Fusion mit dem früheren KV Grafschaft Schaumburg-Rinteln und der 
Umbenennung zum aktuellen KV Schaumburg-Weserbergland wirkte 
er von 2008 bis 2019 als stellvertretender Vorsitzender aktiv im Kreis-
vorstand mit. Am 3. Oktober 2024 feierte er stolzen 100. Geburtstag!

Heinz Petersdorf feierte am 1. Oktober 2024, im zweiten Jahr sei-
ner Mitgliedschaft im BDH, seinen 90. Geburtstag! Mit einer Ther-
moskanne Kaffee, Kuchen, Teller und Besteck gewappnet, ließ es 
sich Susanne Franken vom KV Malente nicht nehmen, ihm und sei-
nem Sohn einen Besuch abzustatten. Auch herzhafte Mettwürst-
chen für später hatte sie im Gepäck. So vergingen rund zwei schöne 
Stunden mit Plaudern, Bilder zeigen und von Erzählen von „Früher“.
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Handicaps 2025
Phil Hubbe 

Mit seinen Zeichnungen holt 
der bekannte Pressekarikatu-
rist Phil Hubbe seit 20 Jahren 
die Inklusion und das Leben 
mit Behinderung auf wun-

derbar offene und humorvolle Weise in den Alltag. 
Er selbst ist an Multiple Sklerose erkrankt und wur-
de nach der Diagnose von Freunden 1988 ermutigt, 
die Krankheit zum Thema in Cartoons zu machen. 
Bekannt geworden ist er nicht nur mit Cartoon-Bü-
chern, sondern seit 2008 auch mit einem wohl-
tuend witzigen Wandkalender „Handicaps“. Mit 
dem Monatskalender 2025 lässt er wieder einmal 
selbstironisch und mit etwas schwarzem Humor 
kaum ein Handicap aus. So absurd er Situationen 
von behinderten Menschen auch zeichnet, kommt 
doch vieles davon sehr bekannt vor. 

ISBN-10: 3830321384

Neues fliegt in der Luft 

Der Verein „Die Wortfinder“ 
fördert nun schon in seinem 
13. Jahr kreatives Schreiben 
& Literatur von besonderen 
Menschen und Menschen 
in besonderen Lebenslagen. 
Ihr aktueller Schreibwett-

bewerb hatte das Thema „Anfang & Ende, Alt 
& Neu, Stillstand & Veränderung. Mehr als 800 
Autorinnen und Autoren zwischen sieben und 
90 Jahren aus Deutschland, Österreich und der 
Schweiz sind der Einladung gefolgt. Mit den Tex-
ten der Preisträgerinnen und Preisträger entstand 
nun der neue Wortfinderkalender 2025 mit dem 
Titel „Neues fliegt in der Luft. Der Wandkalender 
im DIN A4 Format ist grafisch schön gestaltet und 
auf ansprechendem Papier gedruckt, er hat pro 
Woche ein Blatt mit jeweils einem oder mehre-
ren Texten. Ein Exemplar kostet 18 Euro (zzgl. Ver-
sand). Sie können den Kalender auch in größerer 
Menge direkt beim Verein bestellen.

www.diewortfinder.com
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KV Fulda
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KV Essen
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 KV Berlin

Petersdorf (1.10.) 
KV Malente

Ursula Kampmann (7.10.) 
 KV Essen

Karl Barfs (14.7.) 
KV Ostfriesland

Elisabeth Wolf (8.10.) 
KV Neuss

Elisabeth Reemts (26.12.) 
  KV Ostfriesland

Hans Schohmann (11.10.) 
KV Essen
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Liesel Jakob (11.9.) 
KV Oberhessen

Valentin-Johann Behler (24.9.) 
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 KV Schaumburg-Weserbergland
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Horst Peglau (24.10.) 
KV Berlin

Bernd Labuch (11.11.) 
KV Neuss

Ingeburg Reichel (19.12.) 
KV Oberhessen
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KV Neuss

Peter Schuster (14.10.) 
KV Ostfriesland

Arnold Garen (14.10.) 
KV Essen

Selma Peters (27.10.) 
KV Ostfriesland

Gesine Schuster (29.11.) 
KV Ostfriesland

Hannelore Quilitz (21.12.) 
KV Minden-Lübbecke

Jakob Janshen (3.8.) 
KV Ostfriesland

Christa Müller (9.11.) 
KV Neuss

Michael Bögner (12.12.) 
KV Essen

Hans-Eberhard Stelzer (12.6.) 
KV Schaumburg-Weserbergland

Grete Schilling (23.6.) 
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Alfred Niedert (19.7.) 
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Friedrich Meier (14.8.) 
KV Schaumburg-Weserbergland

Angelika Ochsenbruch (7.11.) 
KV Schaumburg-Weserbergland

Armin Alfred Bopp 
KV Oberhessen

Rüdiger Jacobowsky 
KV München
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mein BDH
sozialstark

Bundesverband
Rehabilitation

Sie kommen zu Recht – BDH-Sozialrechtsberatung
Sie haben Fragen rund um das Sozialrecht? Sie möchten 
Hilfe bei Anträgen? Sie brauchen juristische Vertretung vor 
Behörden oder Gerichten? Wir beraten und unterstützen Sie 
in Sachen Krankenversicherung, Pflege, Behinderung, Rente 
oder Grundsicherung.

Kontaktieren Sie uns. Wir helfen – schnell und unkompliziert!
BDH-Sozialrechtsberatung
Telefon 02 28/969 84-0  
Telefax 02 28/969 84-99 
E-Mail info@bdh-reha.de | www.bdh-reha.de

Hätte, hätte, Rehakette!
Rehabilitation ist Leben. Der BDH.
» Gute Rehabilitation ist individuell und langfristig angelegt – von der 
Frührehabilitation bis zur lebenslangen Nachsorge. Dafür ist eine gut 
vernetzte Versorgungskette erforderlich, einschließlich neurologischer 
Fachkliniken und multiprofessioneller Teams. Das aktuelle System ist 
dafür nicht ausreichend gerüstet. Es bedarf eines klaren gesundheits-
politischen Fokus, stärkerer Verankerung in Ausbildungen und einer 
Weiterentwicklung mit ausreichenden Kapazitäten für alle Phasen der 
Rehabilitation, außerdem mehr Forschung, mehr technologische In-
novation und mehr Prävention neurologischer Erkrankungen. «
Aus der BDH-Sozialagenda (www.bdh-reha.de/sozialpolitik) 


